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Amtlicher Teil.

Betrifft : Militärische Vorbereitung der Jugend.
^Wehend ge{,e jch die in einem Ausbildungsbezirk deS

^UvuskreffeS mit Erfolg angewandten Uebungen bekannt,
^ »genschwalbach, den 15 , Oktober 1914.

Der Königliche Landrat.
I . V . : Dr . Jngenohl , Kreisdeputierter.

%
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Zusammenstellung , kleine Marschformationen
und Freiübungen.
Belehrung über Rangabzeichen der Armee
und Freiübungen.
Ausstellung mit Richtung , Fühlung usw, Ein¬
teilung in Züge und Gruppen . Ein - und ab-
schwenkev, Zerstreuen und schnelles, lautloses
Antreten , Freiübungen , 2 Juaendspiele ; bier-
auf Marschübuvg von 6 —8V* 9t . ( lOkm)
verbunden mit Ueberbringung mündl . Mcld.
und Kartenlesen.
Mit 5 zur Kavallerie auSgehobeneu Leuten,
Lanzenübuugen,
Belehrung über Rangabzeichen ».Einteilung der
Armee . Freiübungen « . „hinlegen " deS Schützen.
Richtige Aufstellung , Rangierübung , Absendung
von 2 Flaggen (rot und weiß) zur Aufstell¬
ung vor Kemel . Abmarsch zu einer Feld-
dienstübung nach Abgang von 3 Patr ., österS
Uebergang zur Schützenlinie und Sammlung;
spater Angriff auf die Flaggen und Rück¬
marsch ( 12 km ).

betreffend Verbot des vorzeitigen Schlachtens
von Sauen.

,,C{, Grund des § Abs. 2 der Bekanntmachung des Stell-
Ä * *® des Reichskanzlers , betreffend Verbot des vorzeitigen

von Vieh , vom 11 -SkPtemper 1914 (Reichk-Gesttzbl.
Wird folgende » bestimmt:

! i ;:, 'Schlachten  von sichtbar trächtigen Sauen ist für
8 9 °iss zum 19 . Dezember 1914 verboten.

1, d- 1 Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlachtun-
^ geschehen, weil zu besürchten ist, daß das Tier au

^nkung verenden werde oder weil es infolge eines
u khn * ® !l>?ort getötet werden muß . Solche Schlachtungen
’Hotr llec  f öc  den Schlachtungsort zuständigen OrtSpoli-
Vtgg ^ ätrstenS innerhalb dreier Tage nach dem Schlachten

findet das Verbot keine Anwendung auf das aus
i z z "de etugeführte Schlachtvieh,
k " Übertretungen dieser Anordnung werden gemäß 8 6

*38 erwähnten Bekanntmachung mit Geldstrafe bis zu
' ; "der mit Haft bestrast.

"'S i Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent-
^l>st^ Deutschen Reichs und Preußischen SiaatSanzeiger

den 6 . Oktober 1914.
Dev Minister

für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
I . B .: Küster.

6 Herren Bürgenmeister dr» Kreise» wollen vorstehende

Anordnung in der Gemeinde bekannt geben und deren Vollzug
überweisen.

Langenschwalb ach, den 15 . Oktober 1914.
Der König !. Landrat.

I . V. : Dr . Jngenohl,  Kreikdeputierter,

Diensttolegramm.
Stellvertretendes Generalkommando XVlIl . Armeekorps

Karlsruhe.
Nach Mitteilung deS Ministers der öffentlich m Arbeiten

können Leichen von Gefallenen oder Verstorbenen bis aus wei¬
teres auf der Eisenbahn nicht befördert werden . Ausnahmen
stnv nur auf Ersuchen der zuständigen Linienkommondartur zu¬
lässig.

Gegen Abholung von Leichen mit Automobil aus Lazaretten
des Heimatgebietes auf Kosten der Angehörigen keine Bedenken;
ob Abholung von Schlachtfeldern möglich , hier nicht zu über¬
sehen.

Kriegsministerium.
Nr . 1333/9 . 14 . M . A.

Wird veröffentlicht.
Langenschwalbach , den 15 . Oktober 1914.

Der Königliche Landrat
I . B . : Dr . Jngenohl,  Keeisdeputierter.

Kein Angehöriger der Armee und Marine darf , ohne bei
einer Militärbehörde angemeldet zu sein, sich außerhalb  dev
Militärlazarette (Reservelazarette , Vereinslazorette , Privat-
pflegestättev , Erholungsheime usw.) in verwundetem oder kran¬
kem Zustande aufhalten oder aus ärztlicher Behandlung ent¬
lassen werden , ohne angewiesen zu sein, sich bei der nächsten
Militärbehörde (Garnisonkvmmando , zuständiger Ersatztruppen¬
teil ) zu melden.

Wie mir mitgeteilt wird , liegt Veranlassung vor , auf die
pünktliche Befolgung dieser Vorschrift in höherem Maße als
bisher hinzuwirken . Demzufolge wollen Euere Hoch vohlgeborea
das Erforderliche veranlassen , daß die in Ihrem Verwaltungs¬
bezirke eintreffenden Verwundeten und kranken Angehörigen der
Armee und Marine an die Erfüllung ihrer Meid,Pflicht auch
durch die Zivilbehörden in angemeffener Art und Weise fort¬
gesetzt erinnert werden.

Wiesbaden,  13 . Oktober 1914.
Der RegierungS -Präsident.

. Dr . von Meister.

Wird veröffentlicht.
Langenschwalbach , den 15. Oktober 1914.

Der Königliche Landrat.
I . V . : Dr . Jngenohl , Keeisdeputierter.

Auszug aus den Verlustlisten.
Reserve-Infanterie -Reg. Nr . 80 .

Reservist Julius Jacobi  aus Wallrabenstein — schwer verw.
Reservist K. U sing er  aus Niederrod — leicht verwundet.
Reservist Peter Berninger  aus OberjoSbach — tot.
Reservist Jakob Kürzer  a «S Egenroth — verwundet.
Unteroffizier Karl Fran .kenbach  aus Hahn — leicht verw.
Wehrmann Heinrich Eckel aus Fischbach — leicht verwundet.
Wehrmanu Emil Brühl  aus Holzhausen — leicht verwundet.
Reservist Jakob Gern er  auS Langenschwalbach — leicht vw.



Infanterie-Regiment Rr . 67.
Unterosfizisr Karl Fischer  aus Königstein— tot.
Musketier Adolf E tz II aus Born — schwer verwundet.

Pionier-Bataillon 21.
Pionier Aug Karl Barth  aus Oberlibbach— tot.

Lcmgeuschwalbach, den 15. Oktober 1914.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputrerter.

Die an dem Großhaudeisplatz Frankfurt a. M. für den
Monat Oktober 1914 festgestellten, im R ichs- und StaatSan-
zeiger vom 8. Oktober Nr. 837 veröffentlichten Grtre'depreise
betragen für je 100 Kilogramm: a ) Weizen 26.50 Ml.,
b; Roggen 22 88 Mk., c) Hafer 26,25 Mk.

Wiesbaden, dm 9. Oktober 1914.
Der Regierungspräsident.

I . A.: Caesar.

Kreisverein vom Roten Kreuz
im Untertauuukkreise.

Für Zwecke, des hiesigen BereitslazarettS str.d vom Kriegs¬
ausschuß des Vaterländischen Frauen-BereinS in Berlin 1500
Mark überwiesen worden, dessen Empfang ich hiermit bestätige.

Langenschwalbach, den 15. Oktober 1914.
Der Vorsitzende.

I . V. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Züchlervorein für den Latznrindviohschlag
im Untertaunuskreis.

Bei Phil. Ullmann in WatzUhain, Post Kemel, steht eine
Fahrkuh mit MuUrikalb (Herdduch-Nr. 189) zum Verkauf.

Der Besitzer ist durch oie Kriegslage zum sofortigen Ber-
kauf gezwungen. Damit die Tiere der Zucht erhalten bleiben,
ersuche ich alle Bereikismitgliedw, den Verkauf an einen Züch¬
ter zu unterstützen.

Der GeschästSführer:
Kaiser,  Kreisausschuß-Assistent.

Der Weltkrieg.
(Meldungen der Wolfs ' scheu  Telegraphen-Agentur.)
Großes Hauptquartier, 18. Oktbr., mittags. (Amtlich.)

Auf dem westlichen Kriegsschauplätze ist der gestrige Tag im
allgemeinen ruhig verlaufen. Die Lage ist unverändert.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze sind unsere Truppen
in der Gegend von Lyck im Vorgehen. Der Kampf bei und
südlich Warschau dauert an.

Großes Hauptquartier, 19. Oktbr., mittags. (Amtlich.)
Angriffsversuche des Feindes westlich und nordwestlich von
Lille wurden von unseren Truppen unter starken Verlusten
für den Gegner abgewiesen.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze ist die Lage unver¬
ändert.

Berlin.  18 . Okt. (Amtlich.) Am 17. Oktober nachmit¬
tags gerieten unsere Torpedoboote  8 115, 117, 118 und
119 unweit der holländischen Küste jn Kampf mit dem eng-
lischen Kreuzer„Undaunted" und 4 englischen Zerstörern. Nach
amtlichen englischen Nachrichten wurden die deutschen Tor¬
pedoboote zum Sinken gebracht und von ihrer Besatzung
31 Mann in England gelandet. '

Der stellv. Chef des Admiralstabs:
v. Behnke.

* Berlin , 19. Okt. (Ctr. Blu.) Die englische Admiralität
pibt offiziell bekannt, daß an der holländischen Küste4 deutsche
Torpedoboote von dem englische« leichten Kreuzer „Undaunted"
uod den 4 Torpedobootzerstörern„Lance", „Leunox", „Legion"
und „Loyan" überrascht  und nach heftigem Kampf zum
Staken gebracht wurden. — Die englische Admiralität gibt
ferner bekannt: Bon den geretteten 31 Manu sind die meisten
verwundet Die englischen Verluste betragen 1 Offizier und
4 Matrosen.

'Amsterdam, '8 . Oktober. (Ctr. Blu.) „NieuwS
van den Daag" gibt den Bericht der Bemannung zweier
Fischerdampfer aus Kmuide» wieder, die der Veruichtung ber

ftiH'

deutschen Torpedoboote beiwohnten: Jn der Nordst̂^
liegend befanden sie sich gestern halb 4 Uhr plötzlich <gje
Seegefecht. Sie zählten 15 englische uvd deutsche SM ' gj{
Granaten flogen allseitig und gefährdeten die Holländer.
sahen ein Schiff sinken und verschiedene Unterseeboote
tauchen. «ge

* Die gesunkenen deutschen Boote gehörten zu der
von Torpedobooten, die 48 bis 60 Mann Besatzung
23 bis 29 Seemeilen laufen und in den Jahren 190? di»
erbaut sind.

, Der
* Kopenhagen,  17 . Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel-i' „g

Zeitung „Politiken" wird aus London zu dem ünt -f  J „n&
des „Hawke"  noch gemeldet: Die Kreuzer „Hdivkê
„Theseus" befanden sich auf Wachtdienst in der Nordst' ^
sie zwei deutsche Unterseeboote bemerkten. Die „Thes^
ging dem ersten Angriff nur durch ein schnelles Manöaet
entfernte sich eiligst. „Hawke" wurde Mittschiffs
Die Stimmung in London ist äußerst gedrückt. r1
wird gemeldet, daß nur 1 Leutnant und 20 Mann 8 ^
satzung des „Hawke" von einem Floß gerettet worden^
Die Erregung der Engländer über den neuen
deutschen Unterseeboote steigt ins Ungeheure. ^

* Berlin , 17. Okt. (Ctr. Bla.) Nach einem TeE ^ .
dev „B. Z " aus dem Haag besagt eine Meldung „ g(<
deen, daß dort gestern morgen 49 Man« deS
land. t worden sind. Die Leut« erzählen, dev Kreuzer jU
Minuten nach dem Angriff gesunken. ES blieb aber "0U
die Boote auszusetzen, »us denen sie von einem nor«°» ^
Dampfer ausgenommen wurden. Die mit Sch nitrit««1̂ teit
aas Flößen auf dem Wasser treibenden Mannschaften ,,t,
nicht gerettet werden. Das Perifkrp des deutsche«
bootes verschwand unmittelbar nach der Explosion ^

' Mailand,  17 . Okt. (Ctr. Blu.) Der Carriers'
rn"  m ?15pf n iä  Stiof -orafi . .*.« . mu  s, ™ hrrtl m

fanSera " meldet aas Petersburg: Mit dem von drw
Umerseebovt versenkten russischen Kreuzer „Pallada
565 Mann. Bon der Besatzung blieben nur 7 Matv^ ^
1 Mechiniker, die sich an Land befanden, am Leben,
Unterseeboot, das den russischen Panzerkreuzer .Auf
brachte, war „U. 26». Wie die „Danziger Neuesten Na«^ ^
hören, hat für diffe tapfere Tat die ganze Besatz»̂
Eiserne Kreuz erhalten. . o£}td'

* London.  17 . Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
ngen vom 14. d. Mtr. melden, daß zwei Dampl ^ gtö vv"* 1 **' 1*”1 UlClUCl»( vUp fmÖ!
Aberdeen, bisher mit dem Au'fischen von Seeminen" 1^
als vermißt gemeldet wer dm. Man hat von ihnen
mehr gehört. Die Besatzungen betrugen je 21 Mana-

Dik
* W. T -B. Mailona,  16 . Okt. __

„Gazetto" hat ein offiziöses Telegramm über ®
empfangen, wouach England die bewaffne " * (ily
Portugals  in dem jetzigenK-iege verlange. ft'
giesische Regierung habe beigepflichtet uvd daS Parlam
rufen, das ohne weiteres zustimmen würde. e &K

* London,  16 . Okt. (Ctr. Frkf.) Der “f
groph" meldet ans Lissabon:  Der deutscheE
die deutsche Kolonie bereiten sich vor, nach Ma
zureisen.

* Sofia,  17 . Okt. (Ctr. Blu.) Meldungen aû ^
besagen, daß gestern vormittag starker Kanonendo » vlt
dev Richtung Konstanza hörbar gewesen sei. Au« v Jte
nahm man den Donner großer Kanonen von der
Mau vermutet, daß e» zu Zusammenstößen zwischen1
und türkischen Schiffen  gekommen ist. ^ te"' l«

* Haag,  17 . Okt. (Ctr. Blu.) Zwischen
in Südafrika  unter dem Befehl von Maritz ste*»"
Regierungstruppenhat der erste Zusammenstoß '
Die erstereu verloren nach englischen Meldungen ^
Der Aufstand scheint einen größeren Umfang zu '
der englischen Presse zugestandeu wird. An gF,

' Wien.  17 . Okt. (Ctr. Sin.) Nach engMgph^
«ngen sind Rußland und Japan  gewillt, denTeleö zchtt
verkehr China«  nach dem Auslande zu ü
Depeschen der chinesischen Regierung, die über RUp̂ hlichk
Japan geleitet werden müffen, kommen mit u«ve ^ ssis»
Text an. Es ist sicher, daß diese Telegramme vo
und japanischer Seite verstümmelt wurden.



Vermischtes.
Hettenhain , 19. Okt. Bürgermeister  Ph . Läufer

*0 feire Ehefrau, geb. Bretz, feiern morgen das Fest ihrer
°>-nen Hochzeit. Dem Jubelpaare herzliche Glück, und Se-

"̂ ünfche.
L ®om ungedienten Landsturm.  Es sind Zweifel
^Ôber entstanden, ob der ungediente Landsturm, der bis zum
t,»..Lebensjahr einschließlich gegenwärtig auszemustert wird,
.̂lüchlich zum Heeresdienst einrücken muß. Bon wohlinfor-

iy-"Er Seite erfährt die „Frkf. Ztg." hierzu, daß mit einer
*tt3en  Einstellung voraussichtlich noch nicht zu rechnen ist.

U In vier Wochen vom Gemeinen zum Leut,
y,."*- Otto Wilhelmy aus Waldbrückelheim, der als Ge-
- ."Er m den Krieg zog, erhielt vor 4 Wochen unter Ae-
bot fiUna' Unteroffizier das Eiserne Kreuz2. Klasse,
»titr wurde er zum Feldwebel und jetzt zum Leutnant

Verleihung dkS Eisernen Kreuzes 1. Klasse befördert.
Edis jetzt wohl einzig dastehende Ehrung

».. Straßburg  i . E , 17. Olt. (Ctr. Bln.) I » Weiler
ein die feldgraue Uniform tragender französischer

ß!0!1 verhaftet, ebenso in Straßburg ein Spion, der sich als
zd:,.""8e»ieur der Firma Krupp ausgab und im Automobil

üarbehörden und Lazarette besucht hatte.
ische Gemeinheit im Kampfe.  Zu diesem

bettv.tel ^ "Eibt dem „Hann. Kurier" ein in Hannover weilender
zikx"deter Offizier: Bei einem gefangene« englischen Ossi-
’ ibf?UĈe ein  englischer Trupprnbefehl gefunden, in dem
v,/^dlen wird, im Falle eines überlegenen deutschen Angriffes
i»,' ^Eiße Flagge  zu zeigen, um dann, wenn die Deutschen
Wj„ tcauen  auf dieses allgemein gültige Zeichen der Er-
Wr 8 Stellungen verließen und sich ohne Vorstchtsmaß-
%f ,n näherten, sie niederzuknallen.  Dieser englische

wurde zur Warnung den Truppenteilen meines Korps
^ Tagesbefehl bekanntgegeben.

London,  18 . Oft. (Nichtamtlich) Meldung des Reuter'
»Z Vureans: In Deptlord bei London sind in der ver-
^nen Nacht deutschfeindliche Unruhen  ausgebrochen,
stört. en, die sich in deutschem Besitz befinden, wurden zer-
^t - "ner  ist in Brand gesteckt worden. Truppen sind zur

Höhen und Tiefen.
(&0Wiegung.)

Roma » von M. Eitner.
(Nachdruck verüoren.)

ich dir da nicht sagen konnre, was ich dir zu sagen
^ki 'e i/ " tgeanete die Baroneß . Ihre Stimme zitterte . Sie
^ »de, - " »d nahm alle Kraft zusammen, um ruhig zu bleiben.

*Itand vor ihr, sie mit einer gewissen Spannung betrachtend,
^ ^ ."dlrtnr, " begann sie letzt fest und ruhig , „ich gebe dir dein
&>% , zurück, du bist von diesem Augenblick an frei. Nichts

k öich ^ hr mich."
^"lift !^ Ecstrrd!" fuhr Senden ans, „was soll das heißen ? Wie

so ohne weiteres unser Verlöbnis zerreißen und anf-
wollen ! Und" . . .

]elbet" '̂Qß, Artur, " wehrte die Baroneß . „Ich komme dir nur
sich öu Hilfe . Ich breche die Ketten entzwei, die du auf

Umden hast, und die du nicht selber zu zerbrechen wagst."
s^ eH  wurde kreideweiß. Seine Braut wiederholte die

’ °ie er Anna von Rohr gegenüber gebraucht hatte an dem
' ktn welchem der Baron starb.

Etwas sagen konnte, hatte Hildegard wieder das
ikjh, .EEgrifsen. Rubig und ernst wie vorher sagie sie: „Ber¬
ich j/h bin nicht absichilich z»m Lauscher geworden . Ich suchte

r^ Park , hörte mein Urteil und ging meinen Weg wieder zu-
W , Du verstellst, daß du von diesem Augenblick an frei warst.

es dir auch nicht gleich sagen tonnte.- .. . . Ich mache dir
^sihil".Wurfe. Du hast dich allem Anscheine nach in deinem
Sfy, , sür mich getäuscht, Möge dir durch Anna das Glück
s!!>r ^ ' das du dir in diesen Tagen gewünscht hast. Ich bitte
siseygjl? - Laß einige Zeit vorübergehen, ehe du dich mit Anna
ssh verlobst. Die Auflösung unserer Verlobung werde
N inj* ^ eru  selber Mitteilen, in einiger Zeit , und zwar als

ii^>. . « .
I „er dich ruft.

1 Uli* lcluc1,  uiuuuicu , ui tiuujti . Qtu , uuu giuiii uia
Ä bn w^ AEhend. wie es ja Tatsache ist. Ich bitte dich, morgen
%,c, xBrüdern abzureisen . Du wirst einen Vorwand finden

. '' "ö etwas zu sagen, stand Senden . Als sein Blick jetzt
si» h.o^ ard ruhte , erfaßte ihn der Gedanke, daß er einen Edel-
. „fu[?ten ' daß er diese hohe, edle Natur nie verstanden hatte.
>H°- ' degard !" stieß er noch einmal hervor , ohne doch zullettv..utgaro ! fließ er

owas er sagen wollte.
';..Qh midi ii'Rt nflptn "mich jetzt allein, " bat die Baroneß . „Möge dein Leben%

S |ei'neuUra § i ein- Und, " fügte sie leise hinzu , „ jage Anna , daß
9 schb ' ®ro? äEgen sie habe. Sie hat mir nichts genommen,

Ewe Liebe wohl nie besessen habe." Sie wandre sich ab.

Sie ' wollte sich nicht schwach zeigen, und doch war ihre Kraft
fast am Ende . ,

Der Rittmeister ging . Er fühlte, daß er Hildegard gegen¬
über jetzt lein Wort sagen durfte . Er ging mit einer Empfindung,
als habe er eine Schlacht verloren , deren nachteilige Folgen er nie
werde überwinden können.

Die Baroneß war allein . Sie setzte sich in den Lehnsessel,
in welchem ihr Vater immer gesessen hatte , in welchem er gestorben
war . Sie preßte die Hand ans Herz und sagte leise :' „Stark
und still, Papa . Ich werde es nie vergessen."

Es klopfte. Auf Hildegards Ruf trat Graf Erbach ein.
„Ich suche Sie überall , Baroncßchen, " sagte er. „Ich glaubte.
Sie hätten mit den anderen das Zimmer verlassen."

Wie suchend irrte sein Blick umher . Er stand jetzt dicht
vor Hildegard . „ Wieder allein, Baroneß ?" fragte er, und eine
düstere Falte zog sich ans seiner Stirn zusammen.

Ich wollte allein sein, Graf ."
„Ich verstehe Sie nicht, Baroneß . Ich meine, in solchen

Augenblicken gehören zwei , die sich für das Leben einander
binden wollen , auch zusammen."

Um Hildegards Mund zeigte sich ein Zug , der im Herzen
des Grafen Groll und Zorn eriveckte gegen den, der Urheber war.

„Fragen Sie mich jetzt nichts, Graf, " bat Hildegard.
„Ich gehe schon. Sie wollen ja allein sein, Baroneß ."
„Bleiben Sie , Graf . Ein so alter Freund darf in jedem

Augenblick verweilen, ' auch wenn man andere nicht zu sehen
wünscht."

„Ein so alter Freund kann ebensogut als Null gelten," kam
es grollend über die Lippen des Grafen.

Hildegard blickte ihn erschrocken an : „Habe ich Sie verletzt,
Graf ?" fragte sie. „Das wollte ich nicht. Seien Sie nicht hart
mit mir . Rechten Sie nicht um ein Wort . Es tut mir weh."

Hildegard ahnte nicht, welcher Sturm von Gefühlen in
diesem Augenblick den Grafen durchtobte. Sie ahnte nicht den
heißen Kampf in der Mannesbrust . Sie sah nur , daß der Graf
sich abivandte , als fessele irgend etwas Unerwartetes seinen Blick.

Gleich galt jedoch sein Blick wieder ihr . Er bot ihr den
Arm und sagte : „Kommen Sie , Baroneßchen . Es taugt nicht,
daß Sie hier so allein sind, fern von allen . Ich werde Sie zu
Tante Elisabeth führen . Ich hörte, daß sich dort alle zum Tee
versammeln sollten. Ich wollte mich von Ihnen verabschieden.
Mein Wagen steht längst angespannt da, aber ich konnte so schnell
nicht fort ."

„Sie werden wiederkommen, Graf ?" sagte Hildegard leise,
„so oft wie früher ?"

„Gewiß , Baroneß . Solange Sie noch in diesem Schlosse
weilen, iverde ich Ihnen stets zur Seite stehen. Das war des
Toten Wunsch, und Sie werden es mir gestatten."

„Solange ich noch in diesem Schlosse bin," wiederholte
Hildegard mit so eigentümlicher Betonung , daß der Graf sie
forschend an sah. Doch er fragte tiichls. Er führte sie bis zu
den Zimmern der Baronin , küßte ihre Hand zum Abschied und
verließ sic.

6. Kapitel.

Im Schloß der Wellinghausen herrschte Stille . Nach außen
wurde die Wirtschaft in alter Weise bestritten. Da durfte kein
Rad stillstehen, sollte das Ganze nicht Schaden leiden. Herr
Winkler , der Beamte , hatte das volle Vertrauen des Barons genossen
und verdiente es auch. Mehr als je war es jetzt sein Streben,
aufs gewissenhafteste uno sorglichste zu arbeiten , ganz im Sinn
seines verstorbenen Herrn . Dag Graf Erbach, ' solange keiner
der Söhne sich zur Uebernahme der Besitzung entschloß, die Auf¬
sicht übernommen hatte , war dem Beamten eine große Be¬
ruhigung.

Baron Erwin und Werner waren am Morgen nach der
Beisetzung abgereist. Der Rittmeister hatte sie begleitet. Er hatte
die beschleunigte Abreise durch dienstlichen Grund motiviert , und
dieser Grund war ohne weiteres angenommen worden.

Gerhard wollte noch einige Tage bleiben. Er hatte sich
der Archäologie gewidmet, hatte bereits mehrere Abhandlungen
geschrieben, die allgemein günstig aufgeuommen worden waren.
Seine Absicht war , sich in Heidelberg , wo er seit einiger Zeit sich
aufgehalten hatte , als Privätdozent niederzulassen.

(Fortsetzung folgt.)

Wetterdienststelle Weiköurg.
Wetterausstchten für Dienstag, den 20. Oktober 1914.
Bewölkung etwas abnehmend, höchstens noch vereinzelt

unerheblichen Regen, nachts kälter.

Marktbericht.
Diez , 16 . Oft . Fruchtma ckt . Roter Weizen 21,00 —00.00 M .,

fremder Weizen 20,50 - 00,00 Mk., Korn 16,75 - 00,00 SJtl., Gerste
13 .50 —14,00 Mk. Hafer 11.00 - 00 .00 , Butter Sil : 2,20 —0,00 M,
Eie: 2 Stück 18- 20 Pfg.



Bekanntmachung.
Dienstag , den 20 mb  Mittwoch , den 21. d. Mts.

wird das Rohrnetz der städt. Wasserleitung gespült.
Langenschwalbach,  den 19. Oft. 1914.

2491 Die WasterwerKsverwaltung.

Feuerwehr Langenschwalbach.
Mittwoch , den 21 . d. M ., nachmittags 4 Uhr:

Uebung
für alle Mavnschasten de« Freiwilligen und Pflicht -Feuerwehr.

Dir Freiwillige Feuerwehr in grauer Joppe u. Mütze.
Nichterscheinen oder Zuspätkommeu wird nach 8 17 der

Satzungen und der Polizei - Verordnung vom 6. März 1907
bestraft.

Langenschwalbach, den 17. Oktober 19 l4.
2485 Das Kommando.

Gruben- und Stammholz
suche ich im Aufträge einer Gruben-Holzhandlung zu kaufen.

Ludwig Wock.
2490 Holzhausen ü. A.

Herbst - und Winter*
==  Hüte

in grosser Auswahl eingetroffen.
Trauerhüte Kinderhüte

Neuanfertigung u. Aenderungen
2439 werden billigst ausgeführt.

J . Weinberg.

Die Giseuhandlung
Von JLudwig Henfi  in Kichnstatten

rmpfiehlt zu billigsten Preisen  sehr großes Lager iss:
"i' Traser , |_ | Giss «. SLabeisen , Achsen,

Gaetenpfoste « , DrahLgestechte in jeder KAHs
«nd Klarste , StaMnte «, Knh - «. UferdesteipKLKr

Kanse «, ausWechfeLstare Ketlrnhalter,
Sinkkasten , SchachtrahMsn.

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
199 HSüselrrmschineumeffern. Rübenschneidermesser

in allen Größen vorrättg.

erfüllt »lle V/ünscke . lAactien Sie deshalb
keine Versuche mehr mit Sckuhputzinittelrr
zweifelhaftem Oute , deren es so viele gibt

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden nnd Bekannten hiermit

die traurige Mitteilung , daß meine liebe Frau , vw
sere gute treusorgende Mutter , Schwester, Schww
gerin, Tante , Schwiegermutter und Großmutter

Pau !in© Hofiiann
geb. Kuty

gestern Abend 9 V» Uhr >m Alter von 70 Jahren
nach langem, in großer Geduld ertragenem Leiden,
sanft dem Herrn entschlafen ist.

Langenschwalbach,  19 . Oktober 19l4.
Die trauernden Kinlerbliebenen

Tie Beeidigung findet am Mittwoch, den 2l . d.
Mts ., nachmittags 3 Uhr statt.

Beileidsbesuchedankend verbeten. 2439

Gothaer Lebensversicherungsbank
VersicherungsbestandSeptember 1914 : *

Eine Milliarde 200 Millionen Man-
Bisher gewährte Dividenden:

317 Millionen Mark ^
Alle Überschüsse kommen den Versicherungsneh">

zugute l62&
Vertreter : H. Gräs in Lg.-Schtvalbach.

8 Ctr . gute
fekn , 7 , Klafter & lt %6
fcheityolz kaust

Schönes
Einlegschwein

und 2 Läufer zu verkaufen.
2488 Grbfenstr . 12.

Aerzie bezeichnen
vortreffliches Hustenmittel

als

Brust-
1V Caramelien
milden „3 TannenV
Millionen gebrauchen sie

gege» Husten , Heiserkeit , Ver¬
schleimung, Katarrh, schmer¬
zenden Hals , Keuchhusten, io-
wie als Borbeugnng gegen Er¬
kältungen, dabe« hochwill¬
kommen jedem Krieger!

not - begl. Zeugnisse
UiUU von Aerzten und

Privaten verbürge«
den sicheren Erfolg.

Appetitanregende, fein*
schmeckende Bonbons.

Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg
Kriegspackung t5 Pfg .,

kein Porto.
Zu haben in Apotheken

sowie bei : 2465
W. Hilge in Langenschwalbach,
Karl u. Willi Helmer

in Laufenselden,,
Aug. Gäbet in Michelbach.
Ludw. Senst in Hahnstätten.

Schöne Ierkel
zu haben bei 2487

H. Borngießer, Ramschied.

Scheuermann,
mtfpfrpffir ^Reg.-Bausekretär,

aJiuTTuiiiiniuTRiiiiiiTnTiiimiTmir" » |
1 Sfedrcnpfcro j
s . Zeifs

die befie Lilienmih * ' *®̂ ^

= dendfchönenTelnt , Stück®0 ^
i für earte , weifte Haut
= aenaicnonenieini, -" “-; p,- ;
= Ferner macht „Dada -L ^ 0 - j
r rote und fpröde Haut '*' j,el

fammetwelch . Tube 50

Adler-Apotheke» &g&
L. Rosenkranz.

Flechte**
näci .a .trock.Schupp*?. e0j»r
Bartflechte, skropj^ -offene
Hautausschläge , Aw, un de#‘'
bö*e Finger , .„jckig-.

tind oft sehr hartn*£ W
Wer bisher vergebM ^
Heilunghoffte,ver*u . eropL
die bewährte u. >rz  ,

Rino - SaJ*S,
frtl von»cbÄdHcben Be* „ z;

Dose Mk. 1,15 “r0ZeKi«f
Man verlange
Rinou . achte gen» u
Rieh. Schubert» Co-, i

Weinböhla - D rcw ^.
b Haha« la alla^ JJ^ ^
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